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mäßigkeit auszeichnet, öfters sind auch Betriebe
nicht in der Lage, den Bedarf an geeigneten Arbeits-
kräften in nützlicher Frist zu decken. Solche Fälle
werden stets dem Dienste für den Arbeitsnachweis
gemeldet.

Ausstellungswesen.
Kunstgewerbemuseum Zürich. Fast gleich-

zeitig mit der „Grata" wird im Kunstgewerbemuseum
Zürich eine graphische Schau eröffnet: eine inter-
nationale PI a ka t-A u ss t e 11 u n g, in Zürich die
erste Veranstaltung dieser Art. Die über die Fach-
kreise hinaus wenig bekannten Erzeugnisse der Früh-
zeit werden in guten Beispielen in der Ausstellung
zu sehen sein. Dem Umfang nach größer wird die
Abteilung der Schau, die Plakate verschiedener Län-
der aus den legten zehn Jahren umfaßt, wobei natür-
lieh auch die schweizerischen Leistungen ihren ge-
wichtigen Platz einnehmen. Der neuzeitliche Teil wird
nach Sachgruppen angeordnet: Verkehr und Frem-
denindustrie, Geschäftsreklame, politisches Plakat, amt-
liehe Plakate, Ausstellungs- und Theateranzeigen. Die
Schau wird Mittwoch den 23. August, abends, er-
öffnet und dauert bis 1. Oktober.

„Das preiswerte Einfamilienhaus". Unter die-
sem Titel starteten die Architekten J. Ruckstuhl und
H. Baumann beim Kannenfeld in Basel eine Ausstel-
lung, die sich von der ersten Stunde an eines be-
merkenswerten Zuspruches erfreut. In der Schlicht-
heit und Gediegenheit der Architektur bietet die
Zeile von Einfamilienhäusern, die von den Archi-
tekten an der sonnigen Largißenstraße erstellt wurde,
einen angenehmen Anblick. Ihr einstöckiger Haus-
typ, frei von allen Kinkerlißchen und von jeglichem
linienstörenden Krimskrams, unterscheidet sich mit
seiner Harmonie vorteilhaft von manchem, was mau
an so vielen Häusern der legten zwanzig Jahre noch
vorfindet. Die Zweckmässigkeit des innern Ausbaues
wird bei einem Rundgang augenfällig. Die Zimmer
sind schön und groß, breite Fenster erlauben mo-
dernen hygienischen Anforderungen entsprechende
Licht- und Luftzufuhr. Alle Errungenschaften modern-
sten Komforts wurden berücksichtigt, von der Zen-
tralheizung und vom Badezimmer-Boiler bis zum
Gaswarmwasserspender in der hellen Küche und bis
zum Vorhangschienchen in den als Zimmer anzu-
sprechenden Mansarden. Modernsten Anforderungen
in Material und Farbe entsprechen auch die Tapeten
in Zimmern und Treppenhaus, kurzum: Dem Traum
eines jeden nach einem eigenen Heim wird in diesem
Haustyp in glücklicher Weise Rechnung getragen.
Das wird doppelt augenfällig durch die Möblierung
seitens der Möbelfirma Baader, die mit gewohntem
Geschmack die einzelnen Räume auszustatten verstand.

Holz-Marktberichte.
Das schweizerische Holzgeschäft zeigt sommer-

liehe Stille. Der Konsum ist zwar im großen und
ganzen befriedigend, doch sind die notwendigen
Mengen, die im Augenblick zur Verarbeitung kom-
men, bereits eingedeckt. Zu Neuanschaffungen wird
es erst im September wieder in erhöhtem Maße
kommen.

Nachstehend einige Orientierungspreise. Rund-
holz: Lärchenlangholz, steirisch, unverzollt Ostgrenze
Fr. 55.— ; Tannenrundholz ab Bern 32.— ; Rundholz

I.—IV. Kl., unverzollt, deutsch-schweizerische Grenze
Fr. 28.— ; Ahornstämme Fr. 70.—. Schnittmaterial:
Parallelbretter IL, III. KL, 18 bis 45 mm, ab Bern Fr.

60.— bis 65.— ; Fichtenkloßbretter ab Bern Fr. 90. ;

Buchenschniftmaterial ab Bern Fr. 85.— bis 90. ;

Eichenbretter, 24 bis 40 mm, ab Luzern Fr. 200. ;

Eschenbretter, 30 bis 100 mm, ab Bern Fr. 160.

Papierholz, franko unverzollt deutsch-schweizerischer
Grenze Fr. 12.— ; inländisches ab Bern Fr. 14.

Holzkohle, verzollt Buchs-St. Margrethen Fr. 8.70.

Die kantonale zürcherische Forstverwalfung,
die sich u. a. mit dem Verkauf des Holzes aus den
staatlichen Forsten beschäftigt, hat im vergangenen
Berichtsjahr den Preisabbau auf dem Holzmarkt zu
spüren bekommen. Der Reinertrag zu Händen der
Staatskasse betrug nur etwas mehr als 78,000 Fr.,

während er im Vorjahr um etwa Fr. 80,000.— höher
stand.

Holzgant in Schindellegi. Die Holzgant auf der
Korporation Wollerau in der Scheeren war gut be-
sucht. Es gelangte fast ausschließlich buchenes Brenn-
holz zur Vergantung und erzielte pro Kauf je nach

Größe und Qualität Fr. 40.— bis 50.—.

Vom Holzmarkt in Graubünden. In Grau-
bünden ist es gelungen, die Rundholzvorräte dank
der Einfuhrbeschränkungen in erheblichem Maße zu
vermindern. Es ist sogar damit zu rechnen, daß die
Rundholzlager bald gänzlich verkauft sein werden.
Von zuständiger Seite wird daher im „Rätier" dazu
aufgefordert, mit neuen Schlägen bald zu beginnen,
um der Nachfrage im Lande selbst genügen zu können.
Zugleich wird aber energisch davor gewarnt, die leb-
haftere Nachfrage etwa zur Steigerung der Preise

ausnüßen zu wollen. Damit würde die Gefahr ge-
weckt, daß die Einfuhrbeschränkungen sofort weniger
rigoros gehandhabt würden. Wie sehr die Bündner
Waldwirtschaft an der scharfen Kontingentierung aber
interessiert ist, geht schon daraus hervor, daß troß
des seinerzeit als prohibitiv erachteten Überzolles noch

große Mengen fremden Holzes die Preiskonkurrenz
in unserem Lande aushalten können. Wie im ge-
nannten Blatte ausgeführt wird, würde bei Wieder-
Zulassung der Einfuhr auch eine Preisermäßigung um
10 Fr. nicht genügen, die Konkurrenzfähigkeit gegen-
über dem fremden Holz wieder herzustellen.

Totentafel.
+ Kaspar Fischer, Zimmermeister in Obfelden

(Zürich), starb am 19. August im Alter von 66 Jahren.

* Emil Glur-Kindler, Spenglermeister in Ölten,
starb am 20. August im Alter von 69 Jahren.

Verschiedenes.
Kantonales Technikum Burgdorf. (Fachschulen

für Hoch- und Tiefbautechniker, Maschinen- und
Elektro-Techniker, Chemiker.) Das Wintersemester
1933/34 beginnt Dienstag, den 10. Oktober und

umfaßt an allen Abteilungen die 2. und 4. Klasse.

An der Hochbau-, Tiefbau-, maschinen- und elektro-
technischen Abteilung außerdem die 1. Klasse.

Die Aufnahmeprüfung findet Montag den 9. Ok-
tober statt. Anmeldungen zur Aufnahme sind bis

spätestens den 31. August schriftlich der Direktion
des Technikums einzureichen.
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mälzigksit sus^eichnet. Otters sinci such kstrishs
nicht in cler hege, clen ksclert en geeigneten Arhsits-
krsttsn in nützlicher hrist ?u clscksn. Zolche helle
wsrclsn stets clsm Dienste tür clen Arhsitsnechwsis
gsmslclst.

^u55tellungiweien.
Kunltgeverboinuksum lürick. hest gleich-

Zeitig mit cler „Orsts" wircl im Xunstgewerhemussum
Zürich eins grsphischs Zchsu sröttnst: eins inter-
nlstionele h l s ke t-A u sste l l u n g, in Zürich clie
erste Verenstsltung cliessr Art. Ois ühsr clis hech-
kreise hinsus wenig heksnntsn Erzeugnisse cler hrüh-
Z!sit wsrclsn in guten keispielsn in cler Ausstellung
?u sehen sein. Dem Dmteng nech grölzsr wircl clis
Ahteilung cler Zchsu, clishlekste vsrschisciensr l_än-
cler sus ösn letzten ?stin lehren umtelzt, wohei netür-
lich euch clis zchwsi^srischsn ksistungsn ihren gs-
wichtigen hletz einnehmen. De»' nsu^sitliche Isil wircl
nech Zechgruppsn engeorclnst! Verkehr uncl hrem-
clsninclustrie, Osschëttsreklems, politisches Zielest, emt-
liche hlskste, Ausstellungs- uncl Ihsetsren^eigsn. Die
Zcheu wircl IVlittwoch clsn 23. August, shencis, er-
öttnst uncl cleusrt his 1. Oktohsr.

„vst prei5v,er«e Linismilienksul". Unter clie-
5sm litsl stsrtstsn clis Architekten 1. Xuckstuhl uncl
hl. ksumenn heim Xsnnsntelcl in ksssl sine Ausstsl-
lung, clis sich von cler ersten Ztuncle sn einsz he-
msrlcsnzwsrten Zuspruches ertrsut. ln cler Zchlicht-
hsit uncl Oeclisgentieit cler Architektur histst clie
Ttsile von hintemilisnhäusern, clis von clsn Archi-
tskten en cler zonnigsn kergitzenstrekze erstellt wurcls,
einen sngsnehmsn Anhlick. Ihr einstöckiger HIsus-
tzrp, trsi von eilen Kinkerlitzchen uncl von jeglichem
linienstörenclen Xrimskrsms, untsrschsiclst sich mit
seiner hlsrmonis vorteilhett von menchem, wss meu
sn so vielen hläusern cler letzten ?wen?ig lehre noch
vortinclet. Die /weckmsssigksit clss innern Ausheues
wircl hei einem kunclgeng sugsntsllig. Die Ammer
sincl schön uncl groh, breite Fenster srlsuhen mo-
clernen hygienischen Antorclerungen entsprschsncls
hicht- uncl hutt^utulir. Alls hrrungsnschsttsn moclsrn-
stsn Xomtorts wurclen lzsrüclcsiclitigt, von cler ^sn-
trsllisi^ung uncl vom kscls^immsr-öoilsr leis z^um
(?e5wermwe55er5fzsnclsr in cler lisllsn Xüctis uncl leis

2um Vortisngscliienctien in clen els Zimmer snziu-
spreclisnclsn k^lensercien. l^Ioclsrnzten ^ntorclsrungsn
in I^letsriel uncl I^ertze entsprechen such clis Ispstsn
in wimmern uncl Irsppsnlieus, lcur^um: Dem Ireum
eines jsclen nech einem eigenen HIeim wircl in clisssm
HIeustz»p in glücklicher Weise Rechnung gstregsn.
Des wircl cloppslt sugsntellig clurch clie I^löhlisrung
seitens cler l^Iöleeltirme öeeclsr, clis mit gewohntem
Oeschmsclc clie einzelnen ksume sus^ustettsn vsrstencl.

^ol^-dlârkîberîckke.
vsl!ckveizcer>5cke ^oligeîckstt ^sigt sommer

lichs Äills. Der Konsum ist ?wer im großen uncl

gen^sn lestriscligsncl, cloch sincl clis notwsncligen
Mengen, clis im /kugenhliclc ^ur Vsrsrhsitung lcom-
men, lesrsits eingscisclct. /u hlsuenschsttungsn wircl
es erst im Tsptsmhsr wisclsr in erhöhtem l^Islzs
kommen.

Xlechstehencl einige Orientisrungsprsiss. kuncl-
holz:: kerchsnlenghol?, steirisch, unverzollt Ostgrsn^s
l^r. öö.— ; lennsnrunclhol? sö kern 32.— kunclhol?

l.—IV. Xl., unverzollt, cleutsch-schwei^srischs Orsn^s
k-'f'. ?6.— ; 70.—. :

l-'srsllslhrstter II., lll. Xl., 18 his 45 mm, eh Hern Hr.

60.— his 65.— hichtsnklotzhrsttsr eh Vorn Hr. 90. :

Luchsnschnittmeterisl eh Vorn Hr. 35.— HÌ5 90. î

hichenhrsttsr, 24 his 40 mm, eh Küfern Hr. 200.

hschsnhrsttsr, 30 his 100 mm, eh ösrn Hr. 160.

(5rsn?e Hr. 12.— i inlsnclischss eh Lern Hr. 14.

hlol^kohls, verzollt Luchs-Ä. H4srgrethen Hr. 8.70.

Die ksnîonsle lürckeriicke 5o»kvervsliung,
clis sich u. s. mit clern Vsrksut clss hlol^ss eus clen

stestllchen horsten hsschsttigt, het im vergengsnsn
ksrichtzjshr clsn hreisshhsu sut clsm hlol^msrkt ^u
spüren hskommsn. Der ksinertreg ^u HIenclsn cler

^tsstskesss hstrug nur stwes mehr sls 78,000 Hr.,

wëhrsnci er im Vogshr um stws Hr. 80,000.— höher
stencl.

llloligsnt in ZckinclsIIegi. Die hlol^gent eut cler

Xorporetion Wollsrsu in cler Hchsersn wer gut he-
sucht, hs gelsngts lest eusschlielzlich huchsnes örsnn-
hol^ ^ur Vsrgsntung uncl erhielte pro Xeut je nech

(5rölzs uncl <2uslitst Hr. 40.— his 50.—.

Vom »olimskk» in Srsubüncien. In Oreu
hünclsn ist es gelungen, clie Xunclholuvorrëte clenk
cler hintuhrhsschrsnkungsn in srhshlichem IVIelzs ^u
vermincisrn. hs ist soger clemit 2lu rechnen, clelz clis

kunclhol^legsr hslcl gsn^lich vsrkeutt sein wsrclsn.
Von -ustencligsr Zeile wircl clshsr im „Xstisr" cle^u

sutgstorclert, mit neuen Zchlsgsn helcl ^u heginnsn,
um cler Xlechtregs im I_encis seihst genügen ?u können.
Zugleich wircl eher energisch clsvor gswernt, clis lsh-
hetters Xlechtrsge etws ?ur Ztsigsrung cler hrsise
eusnützsn ^u wollen. Demit würcls clis Oetshr ge-
weckt, clelz clis hintuhrhsschrënkungen sotort weniger
rigoros gehenclheht würclen. Wie sehr clis künclner
Wslclwirtschett en cler scherten Kontingentierung eher
interessiert ist, geht schon clereus hervor, cleh trotz
clss seinerzeit sls prohihitiv erschtstsn Uhsr^ollss noch

grohs H4sngsn trsmclen hlol^es clie hrsiskonkurren?
in unserem kencle sushsltsn können. Wie im go-
nennten Klette susgetührt wircl, würcle hei Wisclsr-
^ulsssung cler hintuhr euch eins hrsissrmshigung um
10 Hr. nicht genügen, clis Xonkurrsn^tehigkeit gegen-
ühsr clem trsmclen hlol^ wiecisr herzustellen.

loksnisiel.
» Xs5psk lhilckek, limmermeilier in 0bfel«ien

Zürich), sterh em 19. August im ^ltsr von 66 lehren.

» kmil QIurKineiler, Zpenglermeilter in VIton.
sterh sm 20. August im TKItsr von 69 lehren.

Vv»ckîe<ieneî.
Ksntonslsl lecknikum vurg«jori. (hschschulsn

tür hloch- uncl listheutschniksr, H4eschinsn- uncl

hlsktro-Ischniksr, Lhsmiksr.) Des Wintersemester
1933/34 »ienzisH, clsn 10. OlctOlJSr uncl

umtskzt sn eilen ^htsilungen clis 2. uncl 4. Xlesss.

An cler hlochheu-, listhsu-, meschinsn- uncl slsktro-
technischen Ahtsilung eulzsrcism clis 1. Xlesss.

Die sinciei clen 9. ()!<--

io^ek' zieii. ^nrnelclungen ^uknelime sincl vis

spätestens clsn 31. August schrittlich cler Direktion
clss Ischnikums einzureichen.
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